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Vom Wohle der Vesammlmoliorchit. 

Marburg, 4. Mai. 

Da» halbamtliche „Prager Abendblatt" 
beschwört die Abgeordneten des Neichsrathes, 
„Alle» daran zu setzen, daß wir endlich au» 
l>em gegenwärtigen, schon unleidlich gewordenen 
Provisorium herauskommen. Da» aber kann 
nur dann geschehen, wenn dem hijhern Gesicht»« 
punkte de» Wohle» der Gesammtmonarchie alle 
anderen Rtlckfichten untergeordnet werden." 

Nachdem die rohe Zwingherrschast in den 
ausgeklärten De»potismu» llbergegangen, war 
e» der Leibspruch de» letzteren: „Das öffent­
liche Wohl ist oberste» Gesetz!" Die halbamt­
liche Pragerin, welche dle Geschichte dieses 
Spruche» nicht kennen dllrste, wiederholt den­
selben in freier Benutzung und stellt das Wohl 
der Gesammtmonarchie als das höchste Gesetz 
hin, sllr die Vertreter ivesterreich». 

Dem Ganzen muß sich jeder einzelne Theil 
Unterwersen und e» ist der Wille der Mehrheit 
entscheldenv im Rechtsftaate. Wäre die Ge-
sammtlnonarchie eine staatsrechtliche Verbindung 
mit Volksvertretung und parlamentarischer Ne­
gierung, so besänden wir Oesterreicher uns in 
ver Mehrheit und da» Wohl der Gesammtmo­
narchie hinge nicht von den MagMen ab. 

Die Gesammtmonarchie bilden jetzt zwei 
selbständige Staaten, welche gewisse Angelegen­
heiten durch AuSstüffe ihrer Parlamente end-
giltig regeln. Bei dieser ^Itegelung dentl Un­
garn : der erste, der zweite bin ich; dann kommt 
Oesterrelcht nicht und der vierte bin wieder 
ich. Und insoferne wir slir das sragliche Wohl 
siebzig vom Hundert zahlen, sind wir Brüder, 
sonst jedoch nur Ansländer und Schwaben. 
Warmn führen die Negiernngsblälter llngarilS 
ihren Abgeordneten nicht eiinnal das Wohl der 
Gesammtmonarchie so zu Gcnuithe, wie es die 
Halbamtlichen Oesterreichs den gtwählten Mit­
gliedern des Reich»!alhes gegei'über chun? Ja! 

webhalb rufen da» „Präger Abendblatt" und 
seine Fondsgenossen nicht einmal ancb hinüber 
in da» Land der Dreibigperzentigen, dem Ge-
sammtwohle die magyarischen Rücksichten un­
terzuordnen ?! 

Wer hat die Ausgleichsfehde begonnen, die 
uns im Innern zerrüttet und nach Außen 
schwächt? Wer streitet sort in einer Weise die 
nns nicht nur das Provisoriuin verleidet, son­
dern auch den Ausgleich — den jetzigen und 
den künstigen? Wir flehen dort, wohin wir 
aus dem Dusel unserer Gemüthlichkeit durch 
Drang und Sturm gepeitscht worden nnd be­
antragen das letzte: Entweder — Oder. Das 
Wohl der Gesammtmonarchie muß sich zu ver-
hältlnbmäßig gleichen Theilen aus dem Wohle 
Oesterreichs und Ungarns zusammenkitten. Tind 
die Magyar^en bereit, für diese» Wohl zu rathen 
und zu thaten, wie e» sich nach den geläutertsten 
Begrissen vom Rechtsstaat und nach den be­
währtesten Erfahrungen ziemt, dann reichen wir 
ihnen die Hand zum Bllnde. Weisen sie aber 
dieselbe zurück, so gebietet uns die Pflicht der 
Selbstachtung^ und des Selbstschutzes, Rücksichten 
nur zu nehmen ans das Sonderwohl Oester­
reichs, auf unser eigenstes Wohl. 

Franz Wieölhaler. 

Zllr Geschichte tie-; Ttl^e-;. 

Die Nachrichten über deil Einmarsch 
ö s t e r r e i c h i s c h - n n g a r i s c h e r T r  U p p e n  
in Vosnie n gewinnen niehr und mehr an 
Bestimmthelt. Feld.Zeugmeister Philippowilsch 
sanlmelt bei Slffek 25.000 Mann und wird 
der Uebergang an drei Punkten statthatien. Das 
erste Arnieekorps der ungarischen Landwehr 
soll gleichsalls dem Befehle dieses Generals 
unterstellt werden. 

Die pers'jnliche Bedrohung des SultlNiS 
i)urch Geueral Totlebeu hat sich als fruchtlos 
e r w i e s e n .  D a s  S c h u t z -  u n d  T r u t z b ü n d «  
n i b  z w i f c h e n  R u ß l a n d  u u d  d e r  

P f o r t e ,  w e l c h e m  d e r  V e r s u c h  g a l t ,  w i r d  
uicht abgeschlosien, wohl aber dürfte Abdul 
Hamid in Folge des russischen Vorgehens noch 
schneller zur Kampfgenossenschast mit England 
getrieben werden. 

Die beabsichtigte Sendung einer britischen 
F l o t t e  n a c h  d e r  O s t s e e  h a t  z w i s c h e n  L o n ^  
don und Berlin einen Zeitungsbrand an­
gefacht. Der Vorschlag der Deutschen Presse, 
die Ostsee für ein geschlesienes Meer zu er» 
klären, beleidigt das „stolze Engla»ld" und spricht 
dieses von Albernheit und Anmaßung. Geht e» 
in solchem Tone sort, dann wird sich noch zu 
manchem groben Klotz ein grober Keil finden 
lassen und die Gelegenheit zu ernsteren Zer-
würfniffen ist gegeben. 

Verinischte Zlachrichtei«. 

(Krieg. Denkschrift der Tscherkeffen.) 
Dt^ln türkischen Kriegsminister ist eine Denk­
schrift der Tscherkessen überreicht worden. Im 
Einganl^ berichten letztere jene Umstände, welche 
ihre Auswanderung aus detn Kaukasus veran« 
labten, und daß die menschenfreundliche Anf-
nahine, welche sie bei der türkischcn Regierung 
fanden, ihre Nation vor dein Untergang rettete 
und sie zu ewigem Daiike verpflichtete. Aitf dle 
erste Aufforderung der Regierung beinr Aus­
bruch des serbischen Krieges hätten sie auch 
sofort sich beeilt, der Pforte ihre Dankbarkeit 
durch die That zu beweisen, indem sie alle 
ihre waffenfähige Mannschaft auf den ziriegs-
schaupl->tz schickten, und es sei von Freund und 
^eind gleichmäßig a,»erkannt, daß sie sowohl in 
Serbien als später in Bulgarien und Arme­
nien unzählige Proben von Muth und Tapfer­
keit bewiesen hätten. Nichtsdestoweniger stünde 
die ganze Nation gewissermafsen unter dem 
Bannfluch der ganzen gel^ildeten Welt, nicht 
Niir in den Zeitunge>i und un öffeiitlichen 
Orten, sondern selbst bei den osmaliischen 
Civil- und Militärbehörden, angeblich weil sie 

I e n i l t e t o n. 

Müht «lld Kronr. 
Bon H. Schmied. 

(Kortsehung.) 

„Das sollen Sie auch nicht l Was wir 
einander sind, ist da» Geheimniß unseres Lebens 
und sein Kleinod, und damit es Beides bleiden 
kann, wollen wir einander das Wort geben, 
uns liie mehr zu begegnen." 

„Nie mehr?" 
Wozu, Prtmitiva? Wir besitzen einander 

in höherem Sinne ut»d müffen uns trennen. 
So soll, was sein mllt», auch rasch und sest 
gethan werden, nin nicht in unserm Vorsatz 
erschüttert zu werden. Wir wollen uns nie 
wiedersehen." 

Primitiva drückte ihr Tuch vor die wei­
nenden Augen und reichte ihm abgewendet die 
Hand. „Nie wieder, Friedrich ! Leben Sie wohl!" 
Sie wendete sich der Thür zu, Friedrich näherte 
sich der entgegellgefetzten, indem er mit unter­
drückter Stimme ihr ebensalls noch ein Lebe­
wohl zurief. An der Thür standen beide still 
undweiideten sich nacheinander um. Sie hoben 

die Arme; es war einen Augenblick, als wollten 
sie zurückkehren und sich noch einmal an die 
Brust fchließen, dann aber traten sie beide ge. 
faßt zurück. Die Thüren fchlosien sich und 
jedes ging seinem Geschicke entgegen. 

Vor dem Schloßthore wurden mehrere Ge­
spanne lediger Pferde, um sich zu verkühlen, 
hin und her geführt, und im Vorübergehen 
hörte Führer von den Knechten zu seiner Ver­
wunderung, dab der Herzog nicht, wie er be­
absichtigt hatte, zur Jagd nach St.-Wendelin 
gegangen war, sondern nur einen kurzen Ans-
fliig in die nächste Umgebung geinacht hatte 
und auch von diefem bereits wieder zuriickge-
kehrt war. An Friedrich's Ohr ging es achtlos 
vorüber, wie die Knechte unter sich weiter plan» 
derten, daß der Herzog ein großer Freund des 
Gesanges und ihm aitf der Jagd eingefallen 
fei, daß aln Ai>end das wöchentliche Singkränz­
chen bei der Generalin voii Helmhang stattfinde, 
daß er dies nie verfäiitne und daß er deshalb 
die Jagd abgebrochen habe ui'd schnell nach der 
Stadt zurückgekehrt fei. 

Friedrich ging die Straßen dahin mit 
kräftigem Schritte, gehobenen Blicks nnd freien 
AthemS, denn es war ihm leicht, als wäre eine 
Last von feiner Seele genommen, und in feinem 
(Äeinüthe war es hell wie in der Nacht, wenn 
der Mond dem einfmu Wachenden zuerst herauf­

kommt über die schwarzen Wipfel. Er hatte sich 
selbst besiegt; der Kopf hatte die Oberhand be­
halte!» über das Herz, die Pflicht über die 
Leidenfchaft. Er war mit sich zufrieden und 
bedachte, wie er in Zukunft in seiner Häuslich­
keit es einzurichten vertnöge, daß er, ohne 
seinen Ansichten und Ueberzeugungen untreu zu 
werden, doch auch den Wünschen lllrikens nach» 
kommen und so die Kluft, die sich zwischen 
ihnen gebildet hatte, ausfüllen oder überbrücken 
könne. Mochte sie auch gefehlt haben, ihm 
als dein Manne stand es zli, wieder einzulenken 
und dafür zu sorgen, daß aus der vorüberge­
henden Verstiinmung nicht ein vollständiger 
Brnch werde. 

Plötzlich hielt er verwundert an. Gesang 
schlug an sein Ohr. Er blickte auf und ge­
wahrte jetzt erst, daß er vor dem Haufe des 
Generals stand, in welchetn das Singkränzchen 
gehalten wurde. Die Fenster wareii geöffnet, 
u!»d von den lnüchtigen Akkorden eines derr. 
lichen Flügels degleitet, erscholl der Gesang 
einer schönen Frauenstimine von etwas tieser 
Färbung in getragenen, vollen Glockentönen in 
die Abendlnst hinaus. 

„Mein Gott, wie ist !nir?" rief Führer. 
„Diese Stilnme sollte ich kennen! Ist das nicht 
— nein, das ist uninöglich. Sie hat inir ja 
versprochen, heute zu Hause zusein. Wir wollten 



man bedenkt, welcher Zeit es bedarf, ein Paket 
Knöpfe mit 1728 Stllck aufzunähen, und wenn 
man überdies den großen Bedarf dabei berück­
sichtigt, so wird man finden, wie vielen fleißigen 
Händen man durch Einführung dieser Industrie 
Beschäftigung bieten wUroe. 

(Pa rt e i l ed e »>. Wie sich das „Volk" 
versammelt.) Das Volk von Auber-Fern ist un­
gemein konservativ und klerikal, das t'eweist am 
besten die konsiiluirendt: Veisaminlung des 
„Nalho1ischtpolttisch»!tt Vereins von Reutte und 
Umgebung", welche am 22. April bei Geisen-
hof il> Reutte tagte. Dieselbe wurde — w-e 
das „Jnnsbr. Tagblatt" meldet — eröffnet 
von dem Geistlichen Jgnaz Prieth, den Vorsitz 
führte der Geistliche Georg Jehly aus Inns­
bruck; Reden wurden gehalten von dem Geist­
lichen Georg Jehly, dann von dem Geistlichen 
Jgllaz Prieth, serner von dem Geistlichen Georg 
Jehly, dann wieder von dem Geistlichen Georg 
Jehly, danach sprach der Pfarrer Kartner, dann 
der Geistliche Jgnaz Prieth, dann der Geist­
liche Georg Jehly und dann wieder der Geist­
liche Georg Jehly. Auch den Gärber Euchle 
aus Tannheim lieb man eine Rede alissagen. 
Von zehn Reden, welche gehalten wurden, hielt 
der Geistliche Georg Jehly fünf, der Geistliche 
Jgnaz Prieth drei, der Geistliche Kartner eine 
und Herr Suchte ebenfalls eine. So versammelt 
sich das „Volk" und so sehen die ^Volks-
männer" aus. Da nian sich in Tirol sehr gern 
im Namen des Voltes auf „unsere Väter" be-
rust, so ist wohl die Frage erlaubt: Waren 
„unsere Väter" vielleicht auch zu neun Zehn, 
theilen Geistliche? 

<Mi t t el s ch u l e. lleberbürdung der 
Schüler.) Zur Klarstel^uitg dieser Frage ist es 
nothwendig, auch die Altsicht der Regierung zu 
kennen. Der betreffende Erlaß des Ministers 
an die LandeS-^chulvehörden jagt u. A.: Die 
Momente, welche diese Ueberbürdung herbei­
führen, liegen entweder in sehlerhaster Beschaf-
senheit des Lehrtezles, oder iii Mängel der Be­
handlung des Lehrstoffes an der Schule, oder 
endlich in der Außerachtlassung jener nothwen-
vigen Veschrällkung, wr'lche durch die Koexistenz 
verschiedener Lel)rgegenstände jeder einzelnen 
Disziplin auferlegt sein sollte. 

Bezüglich des ersten MomeiiteS verweist 
der Minister aus die Thatsache, daß manche 
Lehrbücher bei Erneuerung der Aiiflagen aU-
mälig nach Unisong wie Daistel^nsig den Cha­
rakter von Handbüchetn angenomint-n. so daß 
kaum die Halste in wleoerholendein Unterricht 
bewältigt werden kann. Dagegen bieten Bücher, 
welche sich innerhalb der richtigen Grenzen 
halten, manchen Lehrern duich ihren scheinbar 
dürstigeii Inhalt, oder die mehr elementare 
Darstellung zu reichlicher Zugabe von Lehrstoff 
Anlaß, sei es durch Diktate, sei es in freier 

Rede bei der sogenannten Erklärung. Endlich 
sind Fälle zu verzeichnen, wo trotz strenger 
Verbote das Lelirbuch durch Schristen partien­
weise oder gänzlich ersetzt wird.I 

Als Mängel der eigentlichen Kunst de» 
Unterrichtes werden bezeichnet: der bloße Vor­
trag des Lehrstoffes statt der Bearbeitung des­
selben unter beständiger Erprobung der Auf« 
fafsung der Schüler, die zu geringe Auswahl, 
Gliederung und Hervorhebung der Hauptsachen 
und die Außerachtlassung des Unterschiedes 
zwischen den beiden Lehrstufen. Gin allzugroßer 
Zeitverbrauch steht autzer Verhältniß zu dem 
durch einen solchen Unterricht erzielten Erfolg 
und die erwachende Nothwendigkcit häuslicher 
Nachhilse erschüttert das Vertrauen einer Be­
völkerung, welche von der Schule mit Recht 
erwarten darf, daß sie der häuslichen Thätig-
keit des Schülers nicht mehr zumuthe, als 
dieser mit eigenen Kräften zu leisten vermag. 

Besonders schwere Nachtheile hat das 
Uebergewicht einzelner Gegenstände, die Ein­
seitigkeit zur Folge. Dieser Mißstand wird in 
dem Maße empfindlicher, als auf bestimmten 
Leistitngen in der einzelnen Disziplin mit 
Energie bestanden wird und es kann dann eine 
Ueberspaunung der Forderungen überhaupt und 
Entmuthigung solcher Schüler nicht ausbleiben, 
welche richtig bemessenen Anforderungen zu 
entsprechen vermöchten, nun aber den allseitig 
oder mehrseitig gesteigerten Ansprüchen nicht 
mehr genügen können. Be: anderen Schülern 
wieder wird Ueberanstrengung der Kräfte er' 
zwangen die — von physischen Nachtheilen 
abgesehen — zu mechanischer GeifteSthätigkeit 
führt. Jedensalls aber ist die ungleiche Verthei« 
lung der Arbeit, namentlich der schriftlichen 
Aufgaben ein schwerer Uebelsiand, welcher die 
Gründlichkeit beeinträchtigt» Flüchtigkeit begün-
stigt, nicht selten zu Unredlichkeiten verleitet. 

Die l^nterrichtsverwaltung stellt diesen 
Thatsachen gegenüber ihre Maßnahmen fest. 
Was die fchon zugelassenen, aber in irgend 
einer Richtung zu weit gehenden Lehrbücher 
anbelangt, so wird die Zulassung neuer Auf­
lagen davon abhängig gemacht, daß dieselben 
den Lehrzielen genau ai,gepaßt erscheinen und 
daß ihr Umfang so weit eingeschränkt werde, 
daß das Gebotene in der zugemeffenen Unter­
richtszeit ohne lleberhastuiig mtt Schülern durch­
schnittlicher Begabung vorgenommen werden 
kann So lange solche Bücher eine Umarbei-
tnng iin bezeichneten Sinne nicht nnterzogei» 
worde»', bleibt es Pflicht des Lehrers, die 
strengste Ansivahl im Sioffe zu treffen. Neuen 
Lehrbücherl,, welchen eS in je»ten Stücken fehlt, 
oder welche den schon zugelasienen nicht ivenig. 
steiiö glelchwerthig find, inuß die Zulaffung 
versagt lverden. 

Der Minister hosst den besten Erfolg von 

Diebe, Räuber u. s. w. wären; zwar sei es 
notorisch, daß beiweitem die lneisten Gräuel, 
welche in Bulgarien stattfanden, durch Serben, 
Rusieil, Türken, ja durch Bulgaren selbst ver­
übt wurden; aber sie, die Tscherkessen, sollten 
nun einmal Alles gethan haben. Ja, es gibt 
auch unter den Tscherkessen Diebe Uiid anderes 
schlechtes Gesindel, aber welche Nation auf der 
Erde könnte sich rühmen, daß es keine Diel e 
und Verbrecher und ihr gebe? Leider hätten 
die türkischen Behörden selbst die größte Schuld 
an diesem Unheil. „Wir Tscherkessen haben 
unter uns ein sehr strenges Gesetz gegen Diebe 
und andere Missethäter; hätte man uns ge 
stattet, unser Gesetz anzuwenden, so wäre sicher 
keine Klage über uns gekoinmeu, denn wir wür-
den allen diesen Verbrechen wirksaln vorge­
beugt haben; aber die türkischen Behörden 
wollten uns dies nicht erlauben, während sie 
selbst nichts thaten und so den Verbrechern 
unserer Nationalität Straflosigkeit und Auf­
munterung gewährten. Und statt den Witwen 
und Waisen derjenigen Tscherkeffen, welche im 
Kampfe gegen den Erbfeind den Tod erlitten, 
eine Pension zu bewilligen, werden dieselben 
gleichsam zur Strase nach Arabistan exilirt." 
Schließlich bitten die Petenteil um billige Er­
wägung ,dieser Ulnstände, und ersuchen, daß 
man sie, so wie die ausgewanderten Abchasen, 
in Anatolien ansiedle. 

( Industr ie.  Agatknöpse.)  Vie le Waaren,  
die nach Oesterreich eingesührt werden, köiinte 
das Inland selbst mit Nutzen erzeugen, wenn 
nur die nöthige Unterliehmungslust vorhanden, 
wäre. Von den fraglichen Artikeln hat nach 
der „Wochenschrist des niederösterreichischen Ge-
werbevereiiiS" in jüngster Zeit einer Ausmerk-
samkeit erregt, weil wir das zur Erzeugung 
nöthige Rohmaterial besitzen und dasselbe in 
vorzüglicher Weise zur Fabrikation überhaupt 
verwenden. Es handelt sich um Porzellanknöpfe, 
die unter dem Nainen „Agatknöpse" in deli 
Handel konunen und je nach ihrer Größe u»id 
Form die vielseitigste Verwendung finden, ja 
sogar vielsach den Wiener Perlmutterknopf ver­
drängen. Die Fabrikation ist höchst einfach und 
es spielen bei der Erzeugung die Arbeitslöhne 
eine Hauptrolle, lvährelid der KostenpretS des 
Materials gar nicht ins Gewicht sällt. Die 
Agatknöpse werden, liachdein sie „fertig" ge­
brannt aus dem Osen koinmen, aus Papier­
karten genäht und verpackt. Das Ausnähen aus 
Karton wird zumeist außer dem Hause besorgt 
und bildet eine eigene Hausindustrie; denn 
viele Tausende fleißiger Hände müsseii thätig 
sein, Uln die Hunderttausende von Knöpfen auf 
Karten zu 3, 6 bis 12 Dutzend nach der 
Größe) auszunähen. Die hier besprochenen 
Knöpse werden in großen Quantitäten ans 
Deutschland nach Oesterreich eingeführt. Wenn 

den Abend im Garten zubringen." Er eilte 
stürmisch fort und hatte bald das Gäßchen 
hinter den Mauern und in ihln das stille, klöster­
liche HauS' erreicht. Auf sein Glockeilzeichen 
that sich die Thür aus; es war die Räthin 
selbst, welche ihn empfing. 

„Nun", rief ste, „das ist schöll, daß Du 
so bald nach Hause komlnst, mein Sohn!" 

„Mutter", ries Friedrich außer sich, ohne 
aus lhre sreundliche Begrüßung zu achten, „wo 
ist Ulrike?" 

Die Räthin erwiderte nichts ulid zuckte 
die Achseln. 

„Es kann nicht sein", ries Friedrich wieder. 
„Sie hat mir versprochen, Mutter, nicht in 
das Kränzchen gehen zu wollen." 

„Je nun. sie ist eben doch Hingängen", 
erwiderte die Räthin. „Die Generalin hat noch' 
mals geschickt, hat eigens geschrieben, hat ihr 
sagen lassen, man könnte sie nicht entbehreir, 
das Duett oder wie das Ding heißt, könnte 
gar nicht ausgeführt werden, lvenn sie nicht da 
wäre, es käme vielleicht auch Seine Durchlaucht 
zum Zuhören." 

„Also dennoch", rief Friedrich; ein so 
feierliches Versprechen und dennoch — -

„Fasse Dich, mein Sohn", ries die besorgte 
Frau, indem sie ihn am Arme saßte, »ulld Z 

kolnm' doch herein l Du bist ganz erhitzt; so 
habe ich Dich noch nie gesehen!" 

„jO, ich habe auch noch uie gesuhlt, was 
ich jetzt !ühle!" ries er. „Mutter, das war ein 
inhaltsschwerer Tag! Ich ljabe mir eine sitrcht-
bare Feindin gemacht, habe das schöllste Glück 
von mir scheiden sehen und habe es gelassen 
der Pflicht geopfert; aber das Schicksal scheint 
mein Ofer zu verschmähen und will lnir auch 
das entreißeii, was ich geivählt!" 

Z w e i  G r ä b e r .  

Der große Kirchhos der Hauptstadt war 
gedrängt voll Menschen. Obwohl die Seiten-
thore geschlossen und die Haupteingänge. mit 
Wachen besetzt waren, wogten doch auf allen 
dahinführenden Zugängen ilnmer neue Schaaren 
heran. Am besten hatte es eine kleine Gesell­
schaft getroffen, welche von den erhöhten Stufen 
einer Schenke Besitz ergriffen halte, die init 
stmnpser Ecke ein paar aneinder stoßende Stra­
ßen beherrschte und ziemlich hoch hinanstieg, 
so daß sie ein bequenles Plätzchen abgal', von 
welchem aus der Ueberblick über die flutende 
Menge gegen den Kirchhof hin, so,vie nach den 
rückwärts zllr Stadt sührenden Straßen voll-
komlnen frei ivar. Gegenüber stand ein unge­

wöhnlich großes Haus mit der Jnschrist: Schul-
Haus. Unter dieser Inschrift hing eine Taftl 
mit den Worten: Wahllokal des einundzwan-
ziasten Distrikts. Alle Fenster des Gebäudes, 
solvie die der andern Häuser waren dicht mit 
Köpfen von Schaulustigen besetzt, der Thor­
bogen aber, obivohl wert geöffnet, war voll­
kommen leer. 

„Holla, wer rndert denn da initten durch 
das Gedrälige über die Gajse herüber?" rief 
elll Bursche, dessen Brustschürze den Kellner 
und Metzger der Wirthschast zn erkennen gab. 
„Der muß tüchtig schwimmen und ausgreisen, 
wenn er da durchkoinlnen will. Ha", fuhr er 
fort, während die Gäste lachend nach der be­
zeichneten Richtung hinsahen, „jetzt erkenn ich 
ihn. Der kommt schon durch. Das ist der 
Drehermeister Gerbel. Der hat ein paar tüch­
tige Ellbogen aln Leibe. Wer die in die Rippen 
beko'nlnt, weicht ihln aus." 

„Richtig", sagte ein daneben sitzender Bür­
ger, an dessen zerstochenen Händen die Schnei­
derarbeil nicht zu verkennen war. „Es ist Herr 
Gerbel. Ich erkenne ihn jetzt auch. Der ge­
hört zuln Wahlausschuß, der drüben im Schul« 
zilnlner seitle Sitzungen hat. Er wird es wol)l 
zu langweilig finden, da drüben Maulaffelt feil 
zu halten; denn bevor nicht das Leichenbegäng, 



dem Psllchteiser und der Berufsthätigkeit der 
zur Ausführung Berufenen. Wenn einerseits 
die Fehlgriffe und Mängel im Lehrversahren 
häufig im Uebereifer älterer und in der Un­
sicherheit jüngerer Lehrer ihre Erklärung finden, 
so erscheint es andererseits unzweifelhaft, dab 
der Direktor den entscheidendsten Änfluß auf 
die innere Gestaltung der Schule zu nehmen 
vermag, wenn er — ohne die Verwaltung der 
Lehranstalt zu vernachlässigen — seine Haupt-
aufgabe in der Leitung des Unterrichtes sucht 

^Ilarbur^er Berichte. 

(Aichwtsen.)  Die Grazer Handels-
nnd Gewerbekanttner hat der Statthalterei 
kürzlich eine Petition vieler Insassen des Be. 
zirtes Frtedau gegen die Gebahrung des Aich-
amtes in Friedau und wegen Errichtung von 
Faßaich-Stellen in Sauritsch und St. Thomas 
überreicht. In der Sitzung dieser Kammer, 
welche morgen stattfindet, soll der Erlaß der 
LandessteUe zur Kenntnib gebracht werden. 

(Einkommensteuer. )  Der Bezirks-
ausschub Mahrenberg ersucht das Abgeordneten­
haus, dem Antrage betreffend Nichlgestattung 
von Zuschlägen zur Personal-Einkommensteuer 
die Genehmigung zu versagen. 

(Einbruch.)  Bei  der Grundbef i tzer in 
Anna Brauneck in Sernau, Ortsgemeinde 
Gamlitz, wurde zur Nachtzeit das Gitter eines 
Fenster» ausgehoben und stahlen die Thäter 
Lebensmittel, Kleider, Leinwand und an Baar-
schaft vierzehn Silberthaler, zwei Silbergulden 
und sechs alte Zwanziger. 

( S c h u t z e n g e l  d e r  K i n d e r . )  A m  
30. April ist zu Gorischnitz, Gerichtsbezirk 
Pettau, das Kind der Taglöhnerin Maria 
Husar in den unverwahrten Hausteich gefallen 
und ertrunken; dasselbe war 2 Jahre und 6 
Monate alt. 

( U n t e r s t ü t z u n g )  D i e  S t a t t h a l t e r e i  
veröffentlicht das V. Verzeichnis der Unter­
stützungen, welche für die Hageldeschädigten des 
Unterlandes gesammelt worden; dasselbe be­
trägt !836 fl. 88j kr. 

(M a r b u r g e r B e z i r k v e r t r e l u n g.) 
In außerordentlicher Sitzung beschloß gester«» 
dle l)iesige Bezirksverlretung, wegen mangel­
hafter Eingänge der Steuern bei der Marbllr-
ger Sparkaffe 4000 fl. aufzunehmen. Ferner 
wurde folgenden Dringlichkeitsanträgen beige-
stimmt: Das Abgeordnetenhaus foll erfucht 
werden: l. Die Regierungsvorlage, betreffend 
Aenderungen bes Gesetzes über die Regulirung 
der Grundsteuer zu verwerfen — 2. Die Bahn-
Refaktie n aufzuheben und dei» Tarif herabzu­
setzen. Ausführlichen Bericht bringen mir in 
der nächsten Nummer. 

niß vorüber ist, denkt sicyer Siiemand daran, 
seine Stimme abzugeben." 

Meister Gerbel hatte inzwischen die Flut 
glückli^ hinter sich und fetzte den Fuß auf die 
Treppe. Ehe er aber noch hinaufkam, schickte 
er vorsorglich fchon die Stimme voraus, um 
für feinen lechzenden Gaumen einen Krug des 
verlockenden Bieres zu bestellen. ^Das halte der 
Teufel aus!" rief er, nachdem er einen tiefen 
Zug gethan hatte, und wischte sich den Schweiß 
von der Stirn. ^Jch bin herzlich gern dabei, 
meine Schuldigkeit als Bürger zu thun, aber 
die Geschichte ist doch gar zu dumm. Das kann 
kein Mensch verlangen, daß man sich in die 
leeren Stuben hinsetzt." 

Ein behät)ig aussehender und fein geklei­
deter Mann, der etwas feitwärts gedrängt in 
der Ecke saß, wendete sich nach dem Redenden um. 

„Also ist die Betheiligung an der Wahl 
so gering?" fragte der Mann. „Es ist also 
nicht l>los der augenblickliche Spektakel, welcher 
das Volk abhält, zur Wahlurne zu kommen? 
Ich habe ja immer gesagt: unser Volk ist nicht 
reis für derlei tief verborgene Weisheit l Da 
können sich die l»euen Beglücker von dem Werth 
ihrer Erfindung fürs Volk am besten über­
zeugen." 

„Davon habe ich eben nichts gespürt", 
erwiderte Gerbel, indem er sich den Ändern 

Letzte Post 
Die Mintsterkonferrnz verhandelt über 

die Bedeckung de» Techzia-Mtllionen Kre 
dtteS. 

DteGichtbeDchwerden Bi»marck» haben 
nachgelassen. 

Gortsckakoff muß fich auf ärztlichen 
9iath jeder Beschäfttnung enthalten. 

In P'terSbura tft beschlossen worden, 
für da» „Wetchselland" und für Mittelasten 
Armeen zu bilden. 

Der Mahomedaiier Aufstand in Bul­
garien und Rumelien ist in steter Zunahme 
begriffen. 

Eingesandt. 
Zur DisterittS. 

Vor einem Jahre habe ich die Behandlung 
der gewöhnlichen Halsentzündung der Kinder 
öffentlich bekannt gemacht, wie sie jeder Nicht-
arzt mit Erfolg handhaben kann znr Verhütung 
der DisterittS. 

> Jetzt gehe ich um einen Schritt weiter 
und bespreche das Versahren, wie jeder Nicht-
arzt bei ausgebildeter Disteritis am Lande, wo 
die ärztliche Hilfe der Kosten halber oft schwer, 
ost gar nicht möglich ist, sich sel^'st so viel 
helfen und den lArund zu einem günstigen 
Heilerfolge durch die nachfolgende ärztliche Be» 
Handlung legen kann. 

Jede äußerlich auf die Haut einwirkende 
Reizkraft bewirkt eine vermehrte Blutströmung 
gegen die gereizte Stelle unv vermindert da­
durch die Blutströmung nach dem Innern des 
Körpers und das um fo mehr, je größer die 
so gereizte Hautstelle ist, folglich wohl am 
stärksten, wenn auf die Haut des ganzen Kör­
pers die Reizkraft eingewirkt hat. 

Wie auffallend wohlthätig eine Ableitung 
ivirkt, beweist im Kleinen ein einfaches Hitz-
blätterchen aus der Mundlippe aufgefahren, 
das ein unerklärliches Uebelbefinden wunderbar 
fchnell vollständig hebt; ein deutlicher Finger­
zeig des Naturheilbestrebens, den man bei jedein 
innerlichen Leiden beachten soll. 

Wenn die fortschreitende Disteulis bei der 
jetzt üblichen Behandlung die Lebenskraft sicht­
lich allinählig lähmt, so ist es doch augenschein­
lich, daß die bislzerige ReHandlung zu ohii-
ntächlig ist, um den Kranklieitsprozeß rück^^ängig 
zu machen. Bei der gefährlichen Beschaffenheit 
diefer Krankheit ist es daher dringend ange­
zeigt, sogleich aitf die ganze große Hanlstäche 
eitergisch einzuwirken und die Blutlirönlung 
voin innerii kranken Halse nach außen abzu­
leiten, welchen Zweck man nach der ^altivaffer-
hei lmethode sicher erre icht ,  iv ie fo lgt :  

Es wird aus grobem Tuche ein Fäustling 
geinacht, auf die rechte Hand gesteckt, init 
frischein kalten Waffer durchfeuchtet und damit 
der Kranke von der Stiriie bis zur Zehe stark 

seitwärts näher besah. „Ich meine im Gegen-
theil, es werden nicht viele Wahlberechtigte 
sein, die ihre Stimme nicht abgeben. Wozu 
braucht es da besondere Reife, um das zu ver­
stehen? Die ganze Weisheit liegt darin, daß 
das Volk bisher stumm und dumm hat thun 
müffen, was die Andern sagten, und daß es 
jetzt auch dreinreden darf, und glauben Sie, 
Herr, nichts begreift das Volk leichter als das. 
Aber wie geschieht mir denn?" fuhr er liach 
wiederholter kurzer Betrachtung fort. .Der Herr 
kommt mir so bekannt vor; wenn Sie nicht 
die blauen Brillengläfer vor den Augen und 
den Backenbart hätten, so würde ich sagen: es 
ist der Herr Gerichtsrath Weber." 

„Der bin ich auch in der Thal", antwor­
tete der Behäbige, indein er sich vollends nach 
dem Drechsler herumwendete. „Nur habe ich 
den Gerichtsrath an den Nagel gehängt. Ich 
habe linch wegen Augenleiven in den Ruhestaitd 
begeben, und das ist auch die Ursache, weshalb 
ich eine blaue Brille tragen inuß." 

„Hm, das ist ja recht schade", sagte Ger­
bel. „Dann liimmt's mich freilich nicht ivunder, 
wenn Sie die Dinge in einein befonderii Lichte 
sehen. Wenn Sie kranke Augen haben und 
ütnrdies durch gesärbte Gläfer fchauen, ist es 
ivohl nicht anders möglich. Es fällt inir jetzt 
auch ein, daß ich von J^^rer Jnruhestandver-

und schnell -abgerieben, indem der Fäustling 
oftmals wieder kalt durchfeuchtet wird, um den 
Hals ei,i naßkalter stark ausgedrückter Leinen^ 
Umschlag gelegt, dieser mit eiiiem dicken trockenen 
Tuche übcrwickelt, darnach der ganze Körper 
gut und ivarin bis zum Kinn bedsckt und so 
die lvohlthätige Wirkung auf die kalte Abrei­
bung abgewartet, welche bald darnach eintritt, 
indem sich die Haut röthet und bei erhöhter 
trockener Wärme mit Blut überfüllt erscheint. 
— Zur Linderung des Durstes und zur Be-
förderung des allgeineinen Schweißes wird 
warmes Waffer mit ein wenig Effig und Zucker 
zum trinken gegeben. 

Geht die erhöhte trockene Hautwärine nicht 
in Schweißbildnng über, so wird der Kranke 
wieder wie oben schnell am ganzen Körper kalt 
abgerieben, uln den Hals der obige Umschlag 
gelegt, gut warm bedeckt und zur Beförderung 
des allgemeinen Schweißes ivarmes versüßtes 
Essigwaffer zum Trinken gegeben. — Zur Nah­
rung nur leere Suppe. 

Dies Verfahren wird so lange sortgeseßt, 
bis allgtineine Schweißbildung eintritt, während 
dem zur Labung obiges Getränk fortgegeben 
ivird. 

Läßt der Schweiß soweit nach, daß das 
Gesicht wieder trocken heiß anzufühlen ist, so 
Ivird obiges Abreibungsverfahren so ost wieder 
angewendet, bis wieder allgemeine Schweißbil-
dung eilitritt 

Durch den allgemeinen Schweiß wird die 
vermehrte Blutströmung voin innern kranken 
Halse nach der Haut krustig abgeleitet, die 
große (Gefahr gemindert und so der nachfol­
genden ärztlichen Behandlung die Rettung 
leichter gemacht. 

Dies zum Tröste unzähliger beängstigter 
Gemüther ain Lande in Gegenden, wo die prakt. 
Aerzte scholl feltener zu finden sind. 

Graz, 2. Mai 1378. 
Dr. Senior. 

prakt. Arzt in Graz. 

Znterejsant 
ist die in der heutigen Nummer dieser Zeitunsj sich be fin­
dende Gtilcks-A II zeige vo» Scimuel Herkscher senr. in 
Hamburg. DleieS HtNlS hat sich durch seine prompte und 
verschwiegene Au»jat)luttg der hier und in der Um-
gegend gewonnenen Betrüge einen dermaßen guten 
Nus erwordeii, daß wir Jeden ailf dessen hentiges In-
serat schon an dieser Stelle anfmerksam machen. 

Cingefand». 
Wir macheu hiedurch auf die im heuligeu Blotte 

stellende Annonce der Herren linulmttun in 
llniudur^ desonderö ansmerksam. Es handelt sich hier 
UNI Origiual.Loose zu eiuer so reichlich mit Hauptgewinnen 
ausgestatteteu Berloosnng. daß sich auch in unserer Gegend 
eine sehr lelihaste BetheUignng voraussetzen läßt. Diese» 
Unternehmen verdient das volle Äertranen, ilidem die besten 
StaatSgarantien getioten sind und .luch vorbeuannteS Haus 
durch ein stet» streng reelle» Handeln und Auszahlung 
zahlreicher Gewinne aUseitS bekannt »st. 

setzung gehört habe; aber es hat ja geheißen, 
Sie seien nicht wegen Ihrer kranken Augen 
gegangen, sondern weil Sie init dein neuen 
Schwurgerichte nicht einverstanden sind, das wir 
bekointnen sollen." 

„Thörichteü Geschwätz !" brumtnle der Ge-
richtsrath. „Was sollte ich dagegen haben? 
Ulid selbit wenn ich gegen solche Einrichtungeii 
inein Bedenken erheben inüßte, tvürde ich sie 
doch für mich bel)alten, wenn «eine Dnrchlaucht 
einmal die Einführung «zineS neuen Gefetzes 
für ersprießlich halten und befohlen haben. Ich 
habe liichls dagegen! Meinetivegen »nögen sie 
die ganze Welt nmkehren und die Spitzbube»i 
selbst zu Nichtern inachen. Man wird ja seheii, 
was die Rechtspflege dabei gewinnt und ob 
die Verbrechen sich mindern. Wir haben ja bald 
Gelegenheil dazu. Schon in den nächsten Tagen 
sollen die ersten Assisen, wie die neumodische 
Einrichtung heißt, abgehalten werden." 

„Ja, am nächsten Montag," rief der Metz­
ger herüber, invem er einige volle Krüge auf 
den Tisch stellte. 

(Kortsepuug folgt.) 



(?a8i!i0 in AlardurK. 

Fouutsx äeii 5. ^lai 1878: 

V«i»I>«I» «il ssliz 
v^odei äie lav^musik von äer deliedten 

ktvukausoi' ülusikkapollv 
Ullter I^situvA il^res Laj)eI1m6i3tei3 tierrn 

Lltlvor I)S30rgt v^ircl. (524 

Zu verkaufen:  v' 

Ein viersiKigkr krvvin, dann eine vür-
sitzige «.aIvsvkS ganz zum schlitßcn, beson. 
derS für Badefahrgelegenheiten angezeigt. 

Auskunft im Comptoir d. Bl. 

chitttts-LrSffßtmg. 
Von heute den 5. Mai an ist der schön 

beschattete TasthauSgarten 
,^ilm lvstigtn Dauer" 

den?.  1 ' .  Güsten geöf fnet .  
Warme und kalte Speisen sind stets vor-

räthig, und für gute Getränke und solideste Be­
dienung wird größte Sorge getragen. 

Zu gütigem Besuche ladet erqebenft ein 
513) LliouUulod. 

Ein Gewölb sammt 
kleiner Wohnung und Küche in der Herren­
gasse Nr. 27 ist mit 1. Juni zu vergeben. 

Anzufragen bei Jgn. Kaup. (497 

Vor^üKlioliell 

I^iplMr Hill?kiII seil 
ewpüvdit äie Lpvcerei-llaväluvK 6vg 

MI««»» (512 
vders HerreuZagss, Rsiokmez^er^Z Haus. 

«Gef«cht 
wird eine Wohnung, bestehend auS zwei möb-
lirten Zimmern und einer Kammer für einen 
Diener. Auskunft im Comptoir d. Bl. (518 

MSbttrteA Aimme» bMig 
für 1 oder 2 Fräuleins oder Frauen, die zetzt 
den Industrial-ForlbildungSkurS mitmachen. 

Anfrage Uferstraße Nr. 12 bei H. Peer. (610 

led orlauds mir üur allAsmsinen Xsuntvigg 7u driv^en, ^ 
äass äs8 I^lauui'alcturv^aaieii-l.aAei' wviues Voi-ßäuserZ Herrn 
^Qt0Q llodi bis ?u einem I^leiveu T'I^eil ausvsricaut't ist 
uliä ieti nun äas (Fesedäkt in nieine keßie üdsrnomnien dade. 
Lei äie8em Anlasse >var ieli demülit, Zute, friscde unä reelle 
VVaare 2U milssiZen ?rei8en an^useda^sn un6 laäe diemit 
äa8 ßsedrte kudliicum unter ^usiekerung reellster ÜeäieimnA 
2Uln Linlcaufe ein. Den noed vorlianäenen Avst 
äes t'rülieren I^aZers verlcaute ieli z:u ka.d«II»»ktvu ?roi»0» 

^oset LerKles 
7uel>-. Liii'i'enl- unä Iloäevsaseil lieseliZkt 

Äsi? Dsuasasss. 

X-S--S»--« ^ 

Nachstehende anerkennende Zuschriften liefern die besten Beweise über^ 
jdie vorzüglichen Wirkungen deS 

VUKelm'z 

8eIiiieeI>erN !irZiiler-t>I«s^ 
NVr t'eS, letzte Post Nagh-Leta (Ungarn), 7. März 1877. 

Euer Wol)lgeboren! ^ 
Bitte ergebenst, mir 1 Flasche Wilhelnl'S Schneebergs Kränter-Allop^ 

^mit Gel)ranchSanweisnng gütij^ sobald als miiglich senden zu wollen, da ich ge-
^nannteS Mittel alS Prolie versuchen will, nachdem ich unzählige Lot>ungen da-
^von höre. Hochachtungsvoll ergebener. 

Ioh. Martin, Wirths ch^tsbea NU er. 

" VerleS, letzte Post Nagy-Leta, '^1. März1877. 
Eller Wohlgedoren! 

Ich bitte gefälligst, mit Post gegen Nachnahine 2 Flaschen Wilhelin'S^ 
?SchtteebergS Kräuter-Allop joluUd als möglich zu sendeil. Dieser Will)el»n'e 
^SchneebergS Kräuter-Allop l»at mir gut gethan. 

Mit Hochachtung ergebenster Zoll. MartiU« 

Herrn"F ranz Wilhel m, Äpotheker in Neunkirchen. 
S z i g l l S l i e r g ,  P o s t  S c h e i n n i t z ,  a m  4 .  A p r i l  1 3 7 7 .  

Ich ersnche Sie. mir gefälligst so liald als lniiglich 2 Flaschen von° 
/Ihrem beriihmten Wilhelm'S Schneebergs Kräuter-^^lllop gegen Postnachliahine' 
^zu senden. Achtungsvoll Liborius Lthoichi. ^ 

Diejenigen l'. '1'. Känser, welche den seit dem Jal)re 185^ vonz 
»imir erzeugten vorzüglichen SchlieebergS ^räuter-AlloP »'cht zu erhallen wiinschen^ 
^belielien stets auSdriicklich 

WilHelm's Schneebergs Kriiuter»Allop 
^zu verlangen. 

Nur dann 
mein Fabrikat, 

tvenn jede Flasche 
mit diesem 

Siegel versahen. 

Fälscher 
dieser Schutzmarke ^ 

verfallen den 
gesrKllchen 
Strafen. 

Anweisung ttiird jeder Flasche beigegeben. 
Eine versiegelte Originalflasche kostet 1 ft. SS kr. uud ist stets iln sri 

^chen Zustande zu haben beim alleinigen Erzenger 

?r. Möliii. tzMer iii NeMckii. Münlmöil:!!. 
Die Verpackung wird mit 20 kr. lierechnet. 

Der echte Wilhelm'S SchneebergS Aräuter-Allop ist auch nnr zu be-
)kommen bei meinen Herren Abnehmern in 

Marburg, Alois Lnandest; 
^AdelSberg. Jos. Kupserschmidt, Ap. — Agram, Sig. Mittlbach, Ap. — Cilli,^ 
/Banmkach'sche Apotlieke; F. Ranscher — Frohnleiten, V. Blnmauer — Kriesach,^ 
^Ant. Aichinger, Ap. — Keldbach, Jos. König, Ap. — Graz, Wend. Trnkoezy, 
^Ap. -- Kiudberg, I. S. Karinviö — Klagensl>rt, Karl Elementschitsch — Knit--
)telfeld, Wilhelm Vischner — Krainbnrg, Karl Savnik, Ap. — Laibach, P. LaSnikj. 
d— Mnrau, Joh. Stel)rer — Pettan, E. Girod, Ap. — Radkeroburg, E. 
^Audrieu, Ap. -- RudoisSlverth, D.Rizzoli, Ap. — TarviS, Eugen Eberlin, Ap.« 

— WaraSdin, Dr. A. Halter, Ap. — Windischgraz, G. Kordik, Ap. ^ 
Betreffs llebernahme vi)n Depots wolln» sich die Herrrn^ 

^Gelchäftsfreunde gefälligst tirieflich an mich wendri'. 
Neunkirchen bei Wien (Nicdkrösterrvich). 

Drnn!« ^VilUelin, Apotheker. 

^ersitUokes 2o»Koi«s 
über Herrn Apotheker 

^ i l dö lw ' s  
autiarthritischen autirheumatischen 

I l l l t r o l a l s a l l L »  I I » » » .  
Zum Wohle der leidenden Menschheit fühle ich mich gedrungen, den aus» 

gezeichneten BlutreinignngS'Thee deS Herrn Apotheker W i l h el m ärztlicherseits 
ganz besonders zu empfehleu. 

Diese» Präparat, so einfach in seiner Art, ist eine» unserer vorzüglichsten 
Heilmittel für alle inneren Leiden und solchen äuheren Krankheiten, welche der 
Ausdruck liöser Säste sind. 

Ich habe Gelegenheit gehabt, obigen Thee hier in Amerika, bei meiner 
ausgedehnten Praxis recht oft anzuwenden und habe gefnnden, daß derselbe sich 
ganz schlagend erwiesen bei folgenden Leiden: 

a) bei Krankheiten der ^thmnngsorgane, besonders «atarrhe der Bron 
chien, namentlich wenn der Auswurf am Morgen sehr eripiö» und quälend 
war, ferner bei asthmatischen Beschwerden, im letzten Kalle war die Wir-
knng eine brillante. 

!)) Krankheiten des Magens, beim Magenkrampf, Magenkatarrh, bei 
dem aus verdorbeneu Mageu hervorgehenden Kopfschmerzen, bei Hypochon 
drie, Magengeschlvüren, Magenkrebs und hysterischen Beschwerden. 

o) Lei ^nschwellnng der Venen» Hämorrhoiden und zwar aanz 
besonders, wenn die habituelle Stuhlverstopfung Ursache der Anschwelillng 
uud Zerreißung der Veuen nnd der hierdnrch erfolgten Blutungen ist. 

ä) Sei organischen herzfthtern, bei Ktappenfthtern. 
e) Sri Syphilis nnd syphilitischen Leiden aller ^rt, namentlich 

solcher, wo Schmierkureu vergebens angewandt, wo Iodkalium mo­
natelang ohne Erfolg genommen worden ist. Also bei veralteter Syphili» 
ganz besonders. 
^omlt bleibt der BlutreiuiguugS'Thee deS Herru Apothekers Wilhelm 

auch sllr Amerika eiue Bereicherung des Arzneimittel schatzes. 
N e w  Ä o r k ,  1 6 .  S e p t e m b e r  1 8 7 S .  ^  ( 3 6  

L.) vr. ^sä. 
deutscher praktischer Arzt in Re»v Bork, 

Ar. 73, Sereuth Street, 
ehemaliger deutscher ÄtabS-Arzt. 

Allein sollt erzeugt von 

frsn? Viiilllvim, Apotheker in v)>teuMrchen. 
Vin Packet in 8 Gaben getheilt, nach Vorschrift de» Arzte» 

bereitet, sanimt tSebraucht-Anweisuug iu diverseu Sprachen 1 Gnlden, separat für 
Stempel und Packung 10 kr. 

Man sichere sich vor dem Ankanf von Fälschungen 
und wolle stets „Wilhelm» autiarthritischen antirhenmatischen BlutreinigungS-Tbee-
verlangen, da die blos nnter der Bezeichnung antiarthritischer antirheumatischer 
BlutrelnigungS-Thee auftaucheuden Erzengnisse nnr Nachahmungen sind, vor deren 
Ankauf ich stets warne. 

Zur Bequemlichkeit de» P. T. Publikum» ist der echte 

Wilhelm » auliarthrilischr auttrheumatische Sl»treimg«ag«-TI>»» 
auch zu haben in 

Marburg, Alois Quamdest, 
Adelsberg, Jos. Kupserschmidt, Apotheker. Laibach, P. La»nik. 

Verantwortliche Redaktion, Druck uu 

Agram, Mittlbach, Ap. 
Bruck a. M., Albert Langer, Ap. 
Bleiberg. Joh. Neußer, Ap. 
Eilli, Kranz Rauscher. 
Eilli, Baumbach'sche Apotheke. 
Deutsch'LandSberg, H. Müller, Ap. 
tzilrstenfeld, A. Schröckenfux, Ap. 
Frohnleiten, V. Blumauer. 
tzrlesach, R. Rußheim, Ap. 

A. Aichluger, Ap. 
tzeldbach, Jos. König, Ap. 
Graz, J. Purgleitner, Ap. 
Guttaring, S. Vatterl. 
(Srasendorf, Jos. Kaiser. 
Hermagor, Jos. M. Richter, Ap. 
Iudeuburg, F. Seuekowitsch, 
miudlierg, I. S. Karinöiv. 
Kapsenberg, Turner. 
Knittelseld, Wilhelm Vischner. 
K.aillburg, Kurl Savnik, Ap. 
Klagenfurt, Karl Elementschitsch. 

Leoben, Joh. Peferschy, Ap. 
Möttting, Kr. Wachs, Ap. 
Mürzzuschlag. Joh. Danzer, Ap. 
Murau, Joh. Steyrer. 
Neumarkt (Steiermark), K. Maly, Ap. 
Pettau, E. Girod, Apotheker. 
Praßderg, Jph. Tribuc. 
RadkerSburg, Eäsar Audrieu, Ap. 
Rudolfswerth, Dom. Rizzoli, Ap. 
Straßburg, I. V. Eartou. 
St. Leonhard, Pnckelstein. 
St. Veit, Jnlian Rippert. 
Stainz, V. Timouschek, Ap. 
TarviS, Eugen Eberlin, Ap. 
Villach, Math. Kürst. 
WaraSdin, Dr. A. Halter, Ap. ^ 
Wildon, Joh. Berner. 
Wind.-Graz, G. Kordik, Ap. 
Wind..Graz, I. Kalligaritsch, Ap. 
Wind.-Keistritz, A. v. GutkowSki, Ap. 

Plls jiMhohe «engtbailte Hans 
Daiiimgasse !>tr. 5, nächst der Gasanstalt, wird am I I .  Mai  
exekutive verkauft. Wer einen bedeutenden Rabatt machen will, 
wolle diese Gelegenheit benutzen. (S21 

KMi. 

Mit einer Beilage. 
»«lag «o» ltduard Zanschitz iu Marburg. 



l 

Beilage zu Rr. 64 der „Marburger Zeitung" (1878). 

Iladthtatrr ia Marbvrg. Rr. sess. 
Gonntag den S. Mai ISVS: 

zwei letzte große Vorftellullgea 
mit ganz neuem Programme. 

dargestellt von 

?r0te880r 8t. Rom au» 
Hofküoftler mehrerer Höfe. 
Vit erste Vorstellung beginnt um 

4 Nachmittag für Schuljugend, Kinder 
und begleitende Personen desselben. 

Die RachmittagS-BorfteÜung für die Schul­
jugend und Kinder besteht ouS höchst belehrenden 
und unterhaltenden Pieeen. 

Jedes Kiud bekommt ein Geschenk 
zum Andenken. 

Preise der Plätze für die RnchmittagS-Bor-
stellung: Sperrsitz 40 kr., Galleriefitz 30 kr., 
Logen 30 kr., Parterre 20 kr., Gallerte 10 kr. 

Kindern unter 10 Jahren ohne Be­
gleitung wird der Eintritt auf die Gallerie nicht 
gestattet. 

Die zweite unwiderrustich letzte Vorstellung l i878. 
beginnt «m halb S tlhr. (Sil > 

Kundmach^ung. 

(491 

Preise der Plätze fi>r Abend wie gewöhnlich. 

Die mittelst Kundmachung vom 19. März 
1878 Z. 2419 angeordnete strenge Hunde Eon-
tumaz wird mit 1. Mai 1878 hiemit aufgehoiien. 

Die Eigenthümer von Hunden werden je­
doch erinnert, ihre Thiere wohl zu beausfichligen, 
weil m befürchten ist, daß letztere durch die län» 
gere Anlegung von Maulkörben bissig geworden 
sind. Auch bleibt die Verpflichtung aufrecht, 
jede wuthverdächtige Erkrankung cineS HundeS 
sogleich dem Stadtrathe anzuzeigen. 

Da» Mitnehmen von Hunden in Gast- und 
Kaffeehäuser und in andere öffentliche Lokalitäten 
bleibt unbedingt verboten und sind die 
Gastwirthe und Kaffeesteder bei sonstiger Geld­
strafe bis zu 10 fl. Oe. W. verpflichtet. Gästen 
mit Hunden den Eintritt in daS Geschäftölokale 
zu Versagen. 

Die Fangtaxe für frei herumlaufende, mit 
der Steuermarke. nicht verschone Hunde wird 
wieder auf zwei Gulden Oe. W. herabgesetzt. 

Vom Stadtrathe Marburg am 30. April 
Der Bürgermeister: 
D r .  M .  R e i s e r .  

?7S.00<)l!iIaflc. 

vis Ks^lnnv 
gsiAntirt 

ö o r  S t a a t  

««11^ llIvtIiSiIiUK»»zr 
»Q 6i« 

Vw>on»<?I»«n««n 
6or vom LUlats Lamdurx ^aravtirtsll 
8r08ssll (ZlvIÄ-I^ottsriv, iu vvledvr über 
s MUt. «««,««« Msrlc 

VisveHVlnnv äiossr vorßlt«ilk»ft«n Vvlck 
ItOttsriv, vslotl« plkvg^smksg nur 91(100 1,oo8v 
vQtdält, siQä kolgsvQÜ«: l vv. 
37b.000 Illaric, spvo. läark 250,00, 125,000, 
80,00, 60,000, b0,000, Smsl 40,000 uvä 36,000 

4m»I 30,000 uv6 25,000 11m»I 20,000 unü 15,000, 

24m»I 12.000 uvü 10,000, 8000, bOOO ua«^ 

ü000,'^76m»1 4000, 3000 uuä 2500, 206m»I 2400, 

2000 unl^ 1500, 412m»l 1200, 1356wal 500, VOO 

uuä 250, 30,628m»l 200, 175, lbO, 138, 124 unä 

120, 16,839mal 94, 70, 67, 50, ^ ullä 20 

uvÄ kowmsQ lolvds iv vvllixsv ^ollstsn in 7 
^btkvilQvxoa -ur «ieUvreii Lvtsodoiäuvgs. 

Vis vrsts Osvinv-^ivliuvx ibt amtliek 
kvdtxsstoUt uuä kostet disr-u 
Äss OriNuaNooL vur 3 (?u1ä. 40 Icr. 
<Zk8 dklibv OriziukIlooL nur 1 Ou1«Z. 70 Icr. 
6a8 viortol OnAin^Uvos uur 85 Icr. 
UQÜ vsräou üisss vom 3t»st« x»r»ntirtsll 
0rixiQ»1-I^oosv (kvins vordotovvv ?roms«»ell 
^o^vQ sr»Qlcirto Liasvaäuvg^ äos öotrsgsss oäsr 
svßsvQ?ogtvorsokuss solbst osok äsv satkoratsstsv 
Doxsvävn von mir vsrssuät. 

,so6or <1or KvlbsiliKtvn erkalt vor» mir noken 
ssiv«n <)riH^iv»1-1.osv »uob cleu mit äom 8ta»ts. 
vappv» vsrsskvQSn0rj^inal-?!au jxrati8 unti nsck 
stkttKokak^r 2ivbullF so5ort lli« »mtlioks 
^istiuvKsttsts ullsutxvkordsrt ZUKvskuät. 
/^u»»»üu»z u. VsrivQÜuux üor Svviouzsvlävr^ 
«rkolKt von mir Äirvilt »u äiv lutvrvsLsotöQ 
p r o m p t  U N Ä  u u t o r  » t r ö n x 8 t s r  V s r s o d v v i s -
gssnkvit. ^488 

A^^«Iväv KosteUullK kPvll m»n eint»l:k auk 
sin« ko3tvill2»k!lloz»I^»r!dv oäsr psr rscom-
MAnäirtvu Lrisk m»ol»vn. 

^vnüv »iot» üsksr mit äov ^uktrki^va 
6er Qkdv dovorstodoväsn 2istiunjx ki^bsr bi8 
2UM 1?;. ^a1 S.. vortrausosvoU o» 

»«II., 
öTvtjuivr unä >Vv<:ks«1.(Zomxto'r i^ ll»ludui-K. 

.künxst »m 3. ^pril <Zjssss ^adrvs 
k»ttsv visäsr msdrsr^ mvinsr In» 
tvrs88vlltsn äkL OIüclL xrit»s-
tvn dsi mir »u 
vsiullSll. D. 0. 

Zu verkaufen ist eine sehr gute 

Mer, gay Piliffliiilinhch 
oder fiir eine Elegiezither umzutauschen. (488 

Anzufragen in der Expedition d. Bl. 

Nr. 416. 

Kundmachung. 

(493 

Auf die Pettauer Bezirksstraße II. Älasse 
kommen pro 1378 200 Kubikmeter Schotter 
beizustellen. 

Zur Sicherstellung diese» Schotterbedarfes 
findet am I>. Mai l. 3. Vormittag 11 Uhr 
eine Minuendv'Lizitation im hiesigen AmtSlok^Ue 
statt. 

Die LizitationSbedingnisse können hieramtS 
eingesehen werden. 

Bezirksausschuß Marburg, 28. April 1878. 
Der Vbmann: Konr. Seidl. 

UNÄ 
smpüekit 2ur gütigen Xdnalimv 

UviellmsA^vi', 
492) (?0n6it0i'. 

S o e b e n  e r s c h i e n !  

der „Erfolgreichste Behandlung 

Schwindsucht 
sdurch eittftiche, aber bewährte Mittel."! 
.. Preis 20 kr. ö. W. — Kranke, welche! 
glauben an dieser gefähriichen Krankheit zu! 

lieiden, mollen nicht versäumen sich obiges! 
)uch anzuschaffen, e» bringt ihnen Trost! 

sünd, ^soweit soweit noch möglich, auch die? 
rsehnte Hellung. wie die zahlreichen da« 

rnl abgedruckten Dankschreiben beweisen. —! 
iVorrSthig m allen Buchhandlungen, oder! 
Mgen Einsendung von 20 kr. ö. W. aui 
ldirekt zu bttiehen von Richte r's Verlags-! 
lilnstalt in Leipzig. (514! 

Gine Wohnung 
mit 3 Zimmern, Küche, SpeiS und Dachboden 
ist sogleich zu vermiethen: (482 

Haupiplatz Nr. 7. 

Ein verrechnender Wirth 
verheiratet, mit Kaution, wird aufgenommen. 

Gams, bei Marburg. 
Johann Puckl, 

454) Gasthauöbesitzer. 

?orNiUlck>V»w«>t 
> » loo Kilo 2.— 

W'usskttÄvnHVivI»« M.Wachs, 
k'ranzbranlltsvviil unÄ 8«!!^ 

xeKen Oiodt uriä I^äkmunKeu aller ^rt 
per k'lasvde 40 Irr. 

doi 383 

Nom»ll ?»vki»or 8aline. 

Preßdüume, Preßpolster 
und anderes auSgescharteteS Eichenholz 

Auskunft im Lomptoir d. Bl. (498 unst im l^omptol 

ursche 

Verstvrbene in Marburg. 
28. April: Kreinz Johann, Dienstmagdsohn, 7. M., 

Mellingerstraße, Zehrfieber: 30.: Zergollern Edle von 
Antonia, HauptmannSgattin, 68 I., Kärntnerstraße, Herz, 
fehler! Seidl Karl, Schlosserlchrling, 17 Jahre, Kranz-
J o s e s s t r a ß e ,  L u n g e n t u b e r k u l o s e ;  1 .  M a i :  N e u l i a u e r  
Philipp, Bahnarbeiterösohn, tö Min., Mellingerstraße, 
Lebenßschwäche', 2.: Löschn ig Franziska, BahnwagnerS-
T o c h t e r ,  1 0  W o c h e n .  B e r g s t r a ß e ,  F r a i s e n ;  3 . :  L i e n  H a r d t  
Anna, BeamtenSgattin, 20 Jahre. Kärntnerstraße. Herz 
lähmungi S e r s ch ü tz Leopold, Bahntischler, 42 Jahre, 
Herrengasse, Lungentuberkulose; Rapotnig Anton, 
Bahnarbeiterssohn, S M., Neue Kolonie, Fraisen. 

im Alter zwischen 18 und 22 Jahren, ausricht-
sam, des Lesens und Schreibens kundig, der auch 
gute Ortskenntnisse besitzt und Verpflegung bei 
seinen Angehörigen hat, tvird aufgenommen. 

Abressen sind an die Expedition d. BlatteS 
unter I^..l^. Nr. 50 ak»zugeben. (504 

AI»n bivto ckom klkokv 

ckio N»vck! 

otl«r A8,?KA (Fultieu 
Haupt-Gewinn im günstigen Kalle bietet 

die allerueveste große Geidverloosung, 
welche von der hohen Regteruna genehmigt und 
garantirt ist. (4VZ 

Die vortheilhafte Einrichtung des neuen Planes 
ist derart, daß im Laufe von wenigen Monateri durch 
l7 Verlosungen 4V,SOO zur 
' i c h e r e n  E n s c h e i d u n g  k o m m e n ,  d a r u n t e r  b e f i n d e n  s i c h  
Haupttreffer von eventuell K.-N. lZT'S.OVO oder 
a. SIS.VSV ö. W., speziell aber 

1 Gewinn I>^12,V00, 
23 Gewinne ^10,000, 

4 Gewinne >1 8000, 
31 Gewinne 

74 Gewinne ^1 

^00 Gewinne ^ 

412 Gewinne 
6:^1 Gewinne N 

706 Gewinne 
28,015 Gewinne A-l 

sie. vtc. 

50V0, 
4000, 
2400, 
1200, 

500, 
250, 

13-") 

Gewinn Vl250,000,i 
Gewinn ^125,000,' 

1 Gewinn vtl 30,000, 
1 Gewinn Ick 60,000, 

1 Gewinn ^ 50,000, 
2 Gewinne ^ 40,000, 
1 Gewinn VI 36,000, 
5 Gewinne 30,000, 

Gewinn St 25,000, 
b Gewinne ül 20,000, 
6 Gewinne St 15^000, 

Die Gewlnnziehunge'tt sind planmäßig amtlich 
estgestellt. 

Zur nnokstsu orvtön Gewinnziehung dieser 
großen vom Staate xarsatirtöv Geldverloosnng kostet 
1 x»n2vs Original-LooS nur At»rlc 6 oder 3 tj. 
1 dklbss „ „ „ S „ 1»/^^ 
1 vivrtsl „ „ „ 1>/, 90 icr.S 

Alle Aufträge werden 8ofort gegen l^inssnäunK 
?ostvjn-»k1unz^ oäsr dssvknkkms l1v3 östraKök 
mit der größten Sorgfalt ausgeführt und erhält Jeder 
mann von uns die mit dem Staatswappen verselienett 
0rixiu»1.1.ooss selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen anit 
lichen Pläne gratis beigefügt und nach jeder Ziehung 
senden wir unseren Interessenten unaufgefordert amr 
liche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt 
ulltsr Lt»atv-(^ar»ntitt nnd kann durch direkte Zll-
senduttgen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
unsere Äerdiudungeu ai» allen griißeren Pläjien Oester-
reich'S veranlaßt werden. 

Unsere Lollecte war stets vom Glücke begünstigt 
und hatte sich dieselbe uutsr vielsn »lläersu dg-
llsutsuävQ (i^evinuöll ottmals äsr vrstsu Illiupt-
trsSsr zu erfreuen, die den betreffenden Interessenken 
direkt ausbezahlt wurden. 

Voraussichtlich kann bei einem solchen ans der 
tt«>e»ten gegründeten Unternehmen überall ans 
eine sehr rege Betheilignng mit Bestimmtheit gerechnet 
werden uud bitten wir daher, um alle Auftrage ans-
führen zu können, uns die Bestelinngen baldigst nnd 
jedenfalls vor dem >S. 6. zukommen zu lassen. 

kalifiuan» öi S^imon, 
Atlkk- und Wechselgeschüst in Aamburg, 

LiQ- uuti Vsricauk allsr Urteil Lta»tsc)I)Iixatiouöu', 
LisvQdsdu-^Ittisn unä ^ulölieusIvvZe. ' 

8. Wir danken hiedurch für daS unS seither ge 
schenkte Vertrauen und indem wir liei Beginn der 
neuen Verloosung zur Betheiligung einladen, werden 
wir nnS anch fernerhin bestreben, durch stetS prompte 
und reelle Bedienung die volle Zufriedenheit unserer 
geehrten Interessenten zu erlangen. v. v. 



l'ül' äis visIsLitiKS Itisilllskms vät»rsv6 
<1s8 kupssu I^silisns, sovis kür äas saklrsiode 
Lisleits Iststsn kul^sgtätte des uuv iu Oott 
rukgiiäsQ, uvs so xlöt^Iielt sntrisssnsQ Lobuos 
ulllZ öruagrs, Herrn 8axen 
wir 6sn lisr^livkstsli Oaulc. össolläsrs 
«laiiicsQ vir üsin IIsrrQ Maxister ki'. k'erk kiir 
6 is  Lskauälu l iß^,  c lavn Usrrn ?.  1^80 bs l ix  i  
5ür tZis 8orK6 um äsv Vsrdlivdsnsii. 
522) vis trausrvä SlvtsrdUsdsvsv. 

Tausend Gulden Demjenigen, welcher mich 
Zeit meines ganzen Lebens eines Diebstahls 
überweisen kann. (508 

Stefan Rumpold, 
Kaminfegermeister in.Marburg, 

gebürtig auS Radkersburg. 

Hrrr Vebaarr, 
Schneidermeister in Marburg hatte mich eines 
Diebstahles beschuldigt und wurde ich deshalb 
vor das Kreisgericht Cilli gestellt. Am 27. April 
lvar die Schluhverhandlung; ich wurde freige­
sprochen und habe die Ehre, dem ?. Publi­
kum dies zur Kenntniß zu bringen. 
509 Zosef Novak, Schneid,rgehilse. 

Wlihllllngs-Veründerllng. 
Für das bisher geschenkte Zutrauen meinen 

geehrten Kunden höflichst dankend, und mich für 
die Zukunft zum Kleiderverfertigrn nach ^n 
neuesten Journalen und billigsten Preisen bestens 
anempfehlend, beehre ich mich anzuzeigen, daß ich 
Kärntnergasse Nr. 26, Kreisamtsgebäude 1. Stock 
wohne. Hochachtungsvoll 
500) ^una Straub. 

Der heutigen Nummer dieses Blattes liegt 
eine Anzeige des Uhrengeschäftes Ferd. Dietill-
ger in Marburg bei. 

Z. 417. (494 

Kundmachung. 
Aus die Schlapf^tt^Bezirksstraße ll. Klasse 

kommen pro 1878 95 Kubikmeter Schotter zu 
verführen und zwar:  
Loos-Nr. Klib..Me». 
1. Vom Frohm'schen Hause in der Grazer-

Vorstadt bis zur Auffahrt zumBahnhof-
waarenmagazin 40 

2. Von dort bis zum Eingange in die 
Schlapfen 25 

3. Vom Jäger'schen Hause bis zum Ende 
der Bezirksstraße 30 

Zur Sicherstellung dieser Schotterverführung 
findet am RR. Mai l. I. Vormittags 10 Uhr 
in der hiesigen Amtskanzlei eine Minuendo-
Lizitation statt. 

Die Lizitationsbedingnifse können Hieramts 
eingesehen werden. 

Bezirksausschuß Marburg, S8 April l378. 
Der Obmann: 

K o n r a d  S e i d l .  

Um 2««« Gulden 
Barbezahlung wird ein gut erbautes, gemauertes 
Haus mit einigen Joch Aeckern nächst Marburg 
zu kaufen gesucht. Allfällige Anträge werdm 
unter Adresse „Realität 2000" xo3ts re3tg.lits 
Marburg bis 1. Juni d. I. erbeten. (496 

Wohnung 
zu vermitthen im Hause Nr. 2 am HauptplaK, 
im 2. Stock, bestehend aus 3 Zimmern und 1 
Sparherdküche, kann sogleich bezogen werden. 

Anzufragen bei der Hauseigenthümerin im 
Hause selbst^ (477 

Eine ebe«erdige, hofseitige 
WohlZUNg, bestehend l^us 1 Zimmer und 
Sparherdtüche, ist bis 15. Mai zu vermiethen. 

Anzufragen im Comptoir d. Äl. (495 

Gasthaus-Eröffnung. 
Ich zeige hiemit dem geehrten Publikum 

ergebenst an, daß heute Sonntag den 5. Mai 
die Erijffnttlig meines Gasthauses stattfindet 
nlld ersuche um zahlreichen Besuch. (520 

GawS Johann Puckl 
Heute Sonntag den 5. Mai 1878. 

G a r t e n - G r ö f f n u n g  
Nachmittag von 3 bis 7 Uhr 

keim Rrennerinichl 
in der Blumengasse. (523 

- ««?«««: 
von der Familie Aramberger. 

Sonntag und Montag 

bl)b von der 

Aesellschgfl IL«««,» 
aus Wien. — Anfang halb 8 Uhr. 

Eil! schön kingerichtetes 
Zimmer im 1. Stocke ist sogleich am Dom« 
plaß Nr. 6 zu beziehen. (299 

Brandl's Fleischhauerei 
—  H e r r e n  g a s s e  —  ( 4 7 3  

empfiehlt fich hochachtmlgSvoll den?. I. Kunden 
fortwährend mit dem 

besten MastoGsenfleisch. 

Zu verkaufeu: 
Bereits noch neuer Ginspänner-Fuhr-

wagen bei 3oftf Wurzer. Poftgafse Nr. 8. 

Saison! 
(ZefertiAte erisulie» it»r 

r e  i  o l ,  I > »  I  t  i  K  e  s  I ^ - t s s e r  i «  

4. 

sUf Namen unll Kinäoi'; 

«»»»«> Itunstvli»»«!» «ud GvI»ii>ovItLv«Ieirii, 
' sovie viue xrosse .^usvalil von 

-u «edr billigen Dreisen 2U Lwpkekivo. 

»UV,, »uk ^U..s<-u sep»r»t .med »Iassn»Il.lle Aeimu 
anKetertiKt ^eräeii. 

ferner empsei'len >.i. 8SMMt!ivKv lUgMr. UNä 
Mr Herren ii»<I V»men, »ovie >l«8 Neueste in 

jii reivllttter 

Strod-tilllk °°u'° Mkll II. MäkkUMII 
unter biUijZZter Lersekuullg »uAsuommvu. 

llooki^elituussvM 

Ä)tard»rg, 4. Mai. (Wochenmarkts?erichi^2^r^^lindmeh^^^GemmelmehI 19^ Polentam^ Holz har^ge^wemmt st. 2.90 lnigeschemmt f!. 3.20: 
Weizen fl. 9.40, Korn fl. 6.30, lLerste fl. 0.—, Hafer Rindschmalz fi. l.20, Schweinschmalz86, Speck frisch —, weiä) geschwemmt fl. 2.20. llngeschmelnmt f>. 2.40 pr. 
fl. 3.50, Kltkttrutz fl. 6.30, Hirse fl.0.—, Helden fl. 0.—, geräuchert 80 kr., Butter fl. 1.10 pr. Klgr. Eier 2 St. Kl,mt. Holzkolilen hart fl. 0.90, weich 60 kr. pr. Htltr. 
Erdäpfel fl.3.I0 pr.Hktl. Kifolen 16, Linsen 28, Erbsen S kr. Rindfleisch 52, Kalbflersch 54, Sckwemfleisch jung He»^ 3.10, Stroh, Lager fl.2.90, Streu 1.80 pr. 100 Alflr. 
26 kr. pr.Agr. Hnsebrein 14 kr. pr. Ltr. Weizengrie« 62 kr. pr. Klgr. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 


